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Jahreswende.
Dos Jahr 1924 will von uns Abschied nehmen.

Und wie bemüht es sich , in Schönhei zu, sterben . Wie
die alternde Frau mit kosmetischen Mitteln , so ver¬
sucht es das sechste Schaltjahr dieses Jahrhunderts mit
meteorologischen , die Runzeln in seinenrStzreisenhaften
Antlitz zu vertuschen . Frühlingshaftsr Sonnenglanz,
würziger Erdgeruch , schneefreie Felder , strahlendes
Himmelsblau und da und dort sogar ein paar über¬
eifrige , vorwitzige Blümchen sollen die Illusion einer
Jugend erwecken , die der Kalender unerbittlich , zerstört.
Die Freude über dies merkwürdige Gebühren des schei¬
denden Jahres dürfte nicht ungeteilt sein, denn sowohl
der Landmann , der beim Äusbleiben der schützen¬
den Schneedecke um seine Wintersaat besorgt ist, als
auch die Jugend , die es drängt , in der Gebirgswelt
ihre frische Kraft und ihren frohen Wagemut in brau¬
senden Winterstürmen zu erproben , wünschen einen
echten strengen Winter , der mit vollen Backen in
dis B . rgschluchten bläst, daß es schaurig in den Lüften
tönt wie Klagegeschrei aufgescheuchter böser Dämons;
einen Winter , der das Lächeln der jetzt friedlich in
wohliger Sonnenwärme sich dehnenden Seen erstarren
läßt unter einer glitzernden harten Eismaske , einen
Winter , der Brunnen , Bäume , Statuen und Torbogen
mit Eiszapfenbärten , Weißen Mützen , zierlichen Fran-
zen und all seinem kalten , im Lichte funkelnden Flitter
mit vollen Händen überschüttet , so wie man es zur
Winterszeit gewohnt ist. Doch dieses Jahr steigt so
sanften und Weichen Schrittes ins Grab der Ewig¬
keit hinab , als gäbe es keinen richtigen Winter mehr.
Will es die Hoffnungen der Jugend narren , oder in
allen an Mangel an Licht und Wärme krankenden
Herzen der Sehnsucht nach dem Frühling Wachrusen?

Jahreswende ist Abschied . Abschied nicht bloß von
mit dem Datum -Schreiben verbundenen Gepflogenhei¬
ten . Jahreswende pflegt immer auch wo sie an sich
nur für Kalendermacher von Wichtigkeit ist, Zeitwende
zu sein, die dem nicht ganz nur im Schimmh- und
Foxt ott -Stimmung ausgehenden Menschen auch in un¬
serem Zeitalter des „Warum denn weinen . . ." Anlaß
gibt , die Ereignisse und die Bedeutung des Zeitab¬
schnittes , von dem er Abschied nimmt , an seinem in¬
neren Auge vorüberziehen zu lassen . Wir Deutsche
sind innerlich zu belastet mit nationalen Sorgen , mit
nagender Trauer und bitterer Wehmut , wir brau¬
chen die stärkende Hoffnung zum Weiterleben als Volk
zu sehr, um neben Lust und Scherz der Shlvester-
nacht die stille Einkehr , das Sich-Versenken in die Ver¬
gangenheit völlig zu vergessen . Ties gilt für den
Einzelnen wie für die Nation . Und mögen auch da die
Gedanken über den historischen, politischen und wirt¬
schaftlichen Inhalt des Jahres 1924 noch so verschieden
sein , es war ,so hoffen wir doch alle , der erste Mark¬
stein eines Weges , der wieder zur Höhe führen kann
— wenn wir einig sind . Möge das kommende und die
folgenden Jahre sie uns bescheren, die Einigkeit des
Wdllens , des Fühlens und des Handelns.

»

Wenn du des langen Jahres Summe ziehst
Und denkst der Kämpfe, die du durchfochten,
Wenn in dem Kranz , den mühevoll du geflochten
Du zwischen Dornen ein paar Blumen siehst.
Wenn aus der ganzen , großen Menschenschar,
Die teilnahmslos durchkreuzte deine Stunden,
Nur eine einz ' ge Seele sich gefunden:
So war 's ein überreiches Jahr . . .

Reujahrssprnch
^ HanSBetSs«

Was ist ein Jahr ? Ein wilder Schrei.
Lin süßer Klang , zu schnell vorbei.
Dem Einen wird 's zum Glücke,
Den Andern brich-t 's in Stücke.
Ich wünsche Dir ein Jahr , das sei
Bon schöner, sanfter Melodei!

Politische Iahresscharr.
Aus dem Jahr 1923 , dem Jahr der Inflation mit den

schweren Teurungs - und Kommunistenunruhen in Thürin¬
gen und Sachsen , die die deutsche Republik an den Rand des
Zerfalls führten , wozu noch der Novemberputsch in Mün¬
chen kam , stieg Pas Jahr 1924 heraus , voll Sorgen und Un¬
ruhe. Der einzige Lichtblick war die mit Ende des Jahres
geschaffene Rentenmark , eine feste deutsche Wahrung , dis
der Jagd nach Waren aller Art und dem unheilvollen Jn-
slationsschwindel mit der Milliarden - und Billionenrech¬
nung ein Ende machte . Aber das Wunder war zu groß und
die Erfahrungen der letzten Jahre zu schwer, als daß das
deutsche Volk am Beginn des Jahres 1924 hoffnungsvoll
und zuversichtlich in den neuen Zeitabschnitt eingetreten
wäre . Der Aveifler waren viele, die an die Festigung der
Währung nicht zu glauben vermochten.

Getrübt wurde der Blick in eine hoffnungsvollere Zukunft
des deutschen Vaterlands durch die schweren autzerpolitischen
Bedrängnisse, die sich alle an den Namen des immer noch
mächtigen Poincare knüpften. Dieser Feind Deutschlands
dachte an der Jahreswende 1923—24 noch nicht daran , sei¬
nen vertragswidrigen Ruhreinbruch vom 11. Januar 1923
rückgängig zu machen . Die außenpolitische Erleichterung der
europäischen Gesamtpolitik wurde in dem Aufkommen der
englischen Arbeiterregierung Macdonalds erblickt . Dennoch
stand die politische Lage in Europa zu Anfang des Jahres
1924 unter dem Imperialismus Frankreichs und dem völ¬
ligen Fernbleiben Amerikas von den europäischen Ange¬
legenheiten. In seinem Verlauf hat aber 1924 im ganzen
genommen angenehm enttäuscht und die politische Gesun¬
dung Europas eingelsitet , vor atzem a! «-r die wirtschaftliche
Wiederaufrichtung Deutschlands und die Festigung seiner
Währungsverhältnisse ungebahnt.

Ein Vergleich der inneren und außenpolitischen Lage
Deutschlands am Ende des Jahres 1924 mit den Verhält¬
nissen in den Januartagen bestätigt dieses Urteil . Zwar
find die innerpolitischen Probleme , zumal die Regierungs¬
verhältnisse im Reich nach zwei Reichstagswahlen (4 . Mai
vnd 7. Dezember ) völlig ungeklärt , die Mehrheitsbildung
für eine starke Reichsregierung nicht erreicht worden . Man
hat für das neue Jahr mit der Bildung eines Geschäfts-
Ministeriums in Berlin zu rechnen , aber dennoch ist mit der
Wiederkehr sicherer Geldverhältnisse — nach der Renten¬
mark nunmehr die Reichsmark aus der alten Eoldmark-
grundlage — ein beruhigender Faktor in das wirtschaftliche
und auch in das innerpolitische Leben geworfen, der nach
dem jahrlangen Abwärtsgleiten einen Zustand der Behar¬
rung und des Gleichgewichts herbeigeführt hat . Wirtschaft¬
lich find trotz der schwersten Steuerlasten , des rigorosesten
Abbaus der Jnflationserscheinungen in Staat und Wirt¬
schaft und trotz des Staatsbankrotts , der sich lediglich für
die alten Gläubiger des Reiches , der Länder und der Ge¬
meinden in fast gänzlicher Vernichtung sämtlicher Spar¬
kapitalien answirkte , die Grundlagen für einen Wiederauf¬
bau auf solider Grundlage gegeben . Freilich hat uns das
Jahr 1924, parteipolitisch betrachtet, um kein Jota von der
Linie der politischen Zerrissenheit und Uneinigkeit, des
Parteihaders und der politischen Eigenbrötelei abgebracht.
Auch dann nicht , als in der Außenpolitik eine Wendung
erkennbar wurde , die man zu Vegin des Jahres nicht zu
erhoffen wagte . Diese knüpft sich an den Sturz Poincares,
durch die französischen Maiwahlen , und an die vorläufige
Regelung der deutschen Reparationsverpflichtung mit dem
Londoner Abkommen auf Grund des Dawesplanes an.

So zeigt heute die europäische Politik gegenüber dem
vorjäl 'rigen Jahreswechsel ein wesentlich verändertes Bild,
obwohl die gegen Deutschland wirkenden politischen Kräfte
immer wieder erneute Anstrengungen machen . Poincare
mußte dem Linksparteiler Herriot weichen und Frankreich
wich dem internationalen Druck auf der Londoner Augnst-
konferenz , so daß Poincares Ruhreinbruch der Liquidation
verfiel . Wenn deren Durchführung auch noch nicht vollzogen
ist, so hat sie doch die imperialistischen Ziele Frankreichs
auf das deutsche Industriezentrum an Ruhr und Rhein
zurückgedrängt. , hat dem Separatisten - und Verräterschwin-
del in den westdeutschen Gebieten ein Ende gemacht und
zur Wiederherstellung der deutschen Staats - und Wirt¬
schaftseinheit rm besetzten Gebiet die Tore geöffnet. Die
Regelung durch den Dawesplan auf internationaler Grund¬
lage hat das französische Schwert an l«r Ruhr stumpf ge¬
macht . Das neue Jahr soll die völlige Befreiung der neu¬
besetzten Gebiete an Ruhr «nd Rhein bringen . Ist auch
der Umschwung in der französischen Politik durch di«
peuesten Machenschaft « ! eines Poincare und Milleraud ge¬

fährdet , so besteht immerhin eine internationale Regelung
der deutsch . Reparationsverpflichtungen , die in der Haupt¬
sache von Amerika getragen wird , das den Hauptanteil
einer deutschen Ausländsanleihe auf sich nahm.

Der mit Ende des Jahres aufgelebte Kampf um die ver¬
tragliche Räumung der Kölner Zone zum 10. Januar 1925
beleuchtet allerdings schlagartig die politische Atmosphäre
Europas , die noch nicht vom rechten Friedensgeist und Frie¬
denswillen erfüllt ist . Wiederum ist es Frankreich, das de«
Störenfried macht , das den Kampf um den deutschen Rhein
in den Mittelpunkt stellt und dabei eine Unterstützung
Englands mit halbem Herzen findet . Denn die Umgestal¬
tung der politischen Verhältnisse in England während des
Jahres 1924 mutz sich erst auswirken . Im Januar 1924 sähe«
wir zum erstenmal seit Bestehen Großbritanniens die Ar¬
beiterregierung Macdonalds aufsteigen, die aber nach nur
llmonatlicher Existenz gestürzt und in den Novemberwahle»
entschieden geschlagen wird samt den Liberalen , die sie mtt
i« den Regiernngssattel setzten, so daß am Jahresschluß eine
konservative Regierung am Ruder ist, die über nie erlebte
Mehrheitsverhältnisse verfügt . Die neue englische Europa¬
politik ist bestrebt, die eigenen Interessen wahrzunehme»
and sie fühlt sich noch zu schwach , um dem französischen Im¬

perialismus zu Lande ein Halt zu gebieten. Sie verlegt sich
noch ans Kompromisse . Durch einen solchen hat sich England
freie Hand in Aegypten geschaffen und ist dafür am Rhein
in der Besetzung Frankreich entgegengekommen. Die Gesamt¬
politik der Verbandsmächte ist darum noch immer von
dentschlandfeindlichen Tendenzen geleitet . Italien hat sich
bisher immer der englischen These in der europäischen Poli¬
tik angeschlossen, da der Diktator Mussolini durch die inner¬
politischen Wirrnisse «nd die Gefährdung des Faszismus
gebunden ist. Belgien bleibt in der Hauptsache das An¬
hängsel Frankreichs, wenn auch seine wirtschaftlichen Jn-
beresse» mehr nach England und Deutschland hindeuten.

Das Jahr 1924 sollte nach der Londoner Konferenz und
der Nachfolgenden Völkerbundstagung in Genf, wo mit
vielen schönen Worten der Völkerversöhnung und dem Völ¬
kerfrieden Weihrauch gestreut wurde , eigentlich ein rechtes
Friedensjahr werden. Aber die letzten Monate des Jahres
lehrten zur Genüge, daß der Egoismus der Völker stärker
ist als die Ideale . Das Genfer Protokoll über Abrüstung
und Schiedsgerichtsbarkeit zwischen den Völkern ist so gut
wie in der Versenkung verschwunden und wird eine Auf¬
erstehung nach den Idealen nicht erfahren . Der Völkerbund
selbst hat in praktischer Arbeit kläglich versagt und sich in
allen entscheidenden Fragen als eine französische Interessen¬
vertretung gebärdet. Darum bleibt ihm auch Amerika fern,
das mit dem Jahr 1924 nur die wirtschaftlichen Fäden zu
Europa enger knüpfte, rein politisch jedoch so ferne steht
wie bisher . Auch der kühne Zeppelinflug im November über
de« Atlantischen Ozea« hat an dieser Sachlage nichts ge¬
ändert.

Das Jahresergebnis für die deutsche Politik innerhalb
der politischen Weltgestaltung bleibt demnach durchaus kein
befriedigendes. Die Sklavenketten des Versailler Vertrags
«nd die neuen Lasten des Londoner Abkommens sind
auch für das Jahr 1925 die Bindungen und Hemmungen
einer wahrhaft nationalen deutschen Weltpolitik . Bringt
nicht die Zukunft eine Lockerung der weltpolitischen Ver¬
hältnisse zwischen den Berbandsmächten , so werden wir noch
lange durch Not und Bedrängnis zu schreiten haben , den
Blick auf eine schönere und bessere Zukunft gerichtet. De«
Glauben für eine deutsche Zukunft tragen wir in uns . Das
fit und bleibt unsere stärkste Hoffnung beim Jahreswechsel.

Deutschland in der französischen Kammer
Paris , 30 . Dez . In der Montag -Sitzung der französischen

Kammer entstand eine Erörterung über die deutsch-franzö¬
sischen Handelsvertragsverhandlungen und der Räumungs-
frage. Der Abg . Marin sagte , wenn die Kölner Zone ge¬
räumt würde , würden wir nicht mehr den Rheinschutz ha¬
ben. Unsere Zone würde schwer zu schützen sein . Während
die deutschen Unterhändler die Handelsvertrügsverhand-
lunge : mit Frankreich in die Länge gezogen hätten , habe
die englische Regierung mit den Deutschen innerhalb drei
Tagen einen Handelsvertrag abschließen können. Das hät-
kn die Deutschen nur getan , weil sie kein Arbeiterkabinett»
sondern eine konstrvative Regierung vor sich gehabt hätten,
die sie fürchteten. Gegenüber der deutschen Regierung müsse
« a» fest bleibe« ( ! ), denn es sei zu befürchten, daß man am
11. Januar vor einer Katastrophe stehen und daß diese sich
besonders in Elsaß-Lothringen und im Ruhrgebiet fühlbar
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Finanzminister Elemente! sagte, Herriot werde sich ans -
'

führlich zu der Kölner Frage äußern . Die französtsch-deut- i
scheu Wirtschaftsverhandlungen würden fortgesetzt . Gewisse ;
Schwierigkeiten hätten sich selbstverständlich im Lause der :
Verhandlungen herausgebildet . Wenn die Verhandlungen '

lediglich auf die elsaß - lothringischen Fragen beschränkt wor¬
den wären , so würde Frankreich seinen Standpunkt schon
längst durchgesetzt haben . Die Besprechungen hätten aber
einen , die Eesamtfrage der französisch-deutschen Wirtschafts¬
beziehungen umfassenden Charakter . ;

Der Sozialist Blum macht die Politik des Kabinetts
Poineors für die jetzige Lage verantwortlich . Die Ruhr¬
politik habe veranlaßt , daß England im vorigen Jahre nicht
an die Seite Frankreichs getreten sei , um die Handelsfragen ;
zu regeln und daß die Militärkontrolle wegen der Zwangs¬
maßnahmen im Ruhrgebiet nicht mehr ausgeübt worden
sei. Das sei der Grund , weshalb tausende von Gewehren ^
und Maschinengewehren hätten hergestellt werden können. !
Nach Beendigung der Ruhrbesetzung sei die Herstellung ein- '

gestellt worden . Zur Schuldenfrage erklärt Blum , daß nach
dem Abkommen von Spa die Lage sich geändert habe, l
Deutschland könne nicht die Hunderte von Millionen bezahl i
len, die man vorgesehen Hab«. Man könne vielmehr nach
dem Dawesplan nur auf eine beschränkte Entscha - ug
rechnen. Frankreich müsse auf der Finanzministerkon

' uz
zur Geltung bringen , daß die englischen Schiffsve ' ste
während des Krieges durch Versicherung gedeckt gewesen
seien.

Der Abg . Bier führt aus , das Ruhrgebiet fei eine Hypo- s
thek gewesen , die man in der Hand gehabt habe. Er wolle
hoffen , daß die jetzige Regierung sie nicht aufgeben werde, ;

Abg . Rollin erinnerte wegen des linken Rheinufers an l
das Wort Wilsons : Der Rhein ist die Grenze der Freiheit . '

Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff Kriegsministei >
Rollet das Wort . Er entwickelte die Geschichte der Kontroll-
handlungen in Deutschland und erklärte dann , daß es >
durch sie gelungen sei , bis zum Jahre 1922 die Ablieferung '

großer Mengen Kanonen , Gewehre und Maschinengewehre,
>

sowie die Auflösung der Eeheimorganisationen zu erzielen, ;
Nach 1922 habe sich infolge der Ruhrbesetzung die Lag« !
geändert . Die Kontrollhandlungen seien erst jüngst wieder !
ausgenommen worden . !

Sie hätten in einer Fabrik in der Umgebung von Ber^
lin zur Entdeckung von 18 8V0 Rohren für Masch ^
gewehre und 30 0M Rohren für Maschinenpistolen gef, hrt , ;

Die Botschafterkonferenz habe daraus festgestellt , daß
Deutschland die Bedingungen der Entwaffnungen nicht er¬
füllt habe. General Rollet fügte hinzu, daß der im „Eclair"
veröffentlichte Bericht ein Verhandlungsschriftstück und
zwar ein Aktenstück der Kontrollkommission sei , weshali
Strafantrag gestellt werde.

Die Kammer vertagte hierauf die Interpellation gemä?
dem Antrag des Justizminifters mit 300 Stimmen . Di«
gesamte Opposition beteiligte sich nicht an der Abstimmung, t

Neues vom Tage j
Verminderung der Befatzungskoste « ?

Paris , 30 . Dez . Bei Herriot fand eine Konferenz staktz s
an der Kriegsminister Rollet , der Oberbefehlshaber der -
Rheinarmee , General Euillaument , der französische Ober- <
kommissar im Rheinland , Tirard , teilnahmen . Beraten !
wurde über die Verminderung der Besatzungskosten . Bis s
gum Monat August konnten die Verbündeten stch im besetz- !
ten Gebiet an Beitreibungen gestatten , was sie wollte«, !

Aur der Silvesternacht 181?
Erz-Mt von P. Wild

Graue Nebel breiten sich wie schwere Decken über den
Strom und vertiefen noch die Schwärze seiner Dunkelheit.
Wenn sich die Wolken, vom Winde gejagt , sekundenlang
huschend verteilen , dann lichtern oben am hohen Himmels¬
dome goldene Sterne zuckend auf , um gleich darauf wieder in
Grau einer unscheinbaren Hülle zu verschwimmen . Unwirk¬
lich tauchen aus dem Dämmergrau die Silhouetten der
Berge , die das Ufer des mächtigen Stromes wie ernste Rie¬
sen bewachen , in brandendem Rauschen klingt durch die
Stille die Melodie des Rheins , in ungebrochener und nim¬
mermüder Reichhaltigkeit.

Das kleine Städtchen Caub liegt im Frieden des letzten
Abends eines abschiednehmenden Jahres , es ist das Jahr
1813 , dessen Kreislauf so bald schon beendet ist . Im Haus»
des Apothekers Rindisen , dessen Haus mit dem feinen Fach - s
werk , den reich geschnitzten Balken, den prächtigen alten s
Sprüchen unmittelbar am Rheinufer liegt , und ganz vor- !
«ehm hinabschaut, sitzt im oberen Stockwerk rm Erl ^r das s
einzig« Töchterlein des verwitweten Mannes , Irmtrud , und !
schaut träumend hüurus ip da? UubestinugrL. Leise klopft r
e» an der Tür«, sie schreckt zusammen , als auf ihr „Herein " ?
die hohe Gestalt ihres Quartiergastes, des blonden Leut- i
nants Friedrich Pc ' ' kühnen ins Zimmer tritt : auch sein Aus-i !
druck ist erschienen , über in Freude , da er sich allein mit dev j
frische» Demoiselle steht. Minutenlang bleibt er an der
Türe stehen , aber in seinen Augen glänzt es auf , in stummer i
Frage kreuze« sich zu seiner Nachbarin , und merkwürdig,' .
ihre Sprach« ist so eindringlich, daß langsam ein feines Rot
die Wange« Irmtruds höher färbt . Er will sprechen, es ist !
so vieles, da» er ihr zu' sagen hat , aber der mächtige Riese,
der keine Furcht kennt, und dem so wohl ist im dichteste»
Schkachtgetümmel , er fühlt das Schlagen seines Herzens bis
hinauf zmn Halse , so daß es chm die Worte erstickt. ^ s

Plötzlich aber steht er nel -en ihr . und wie es dann gekom- >-
men, sie wisse» es beide nicht, aber sein Arm hat sich um !

zarte Gestalt geschlrmg -- » und ihre frischen, roten Lip-
per gissen nichts von Mdecstand "gegen seine Vergangen- !
heit, Zukunft vergeht im Trcu»« ^ e '

. . art ! ... .
Sie sind so versunke » , daß sie das Eintreten d P "oihe- !

kers überhören , der mit einem Laut sirtlicher Entrüstung !
das Idyll rauh zerstört. Da aber Lieht , der Leuum ' ^ Jrm - !

weil Deutschland sie zu bezahlen hatte . Nach dem Dawes¬
plan ist das nicht mehr der Fall , denn danach müssen di«
Besatzungskosten aus der allgemeinen Entschädigung bestrit¬
ten werden . Wenn also in der bisherigen Weise weiter-
gewirtschaftet würde , bliebe für die eigentlichen Entschädi¬
gungen nur wenig übrig . Infolgedessen wurden im besetzten
Gebiet schon beschlagnahmte Gebäude ihren Besitzern zu¬
rückgegeben . Die Offiziere haben stch meist in den schönsten
Privathäusern niedergelassen. Dafür müssen jetzt die orts¬
üblichen Mieten bezahlt werden , weshalb die Offiziere auf¬
gefordert wurden , sich nach billigeren Wohnungen umzu-
sehcn . Dies führte auch dazu, daß vielfach die Frauen der
Offiziere nach Frankreich zurückkehren . Begreiflicherweise ist
man davon in militärischen Kreisen wenig erbaut , aber es
bleibt nichts anderes übrig , als bei den Vesatzungskosten die
stärksten Abstriche zu machen . Die Angelegenheit muß bis
zum 5 . Januar erledigt werden , weil der Finanzminister-
konferenz ein genaues Programm vorgelegt werden soll,
was eigentlich für die Entschädigungszahlungen zur Ver¬
teilung übrig bleibt . Man macht sich in Paris darauf ge¬
faßt , daß die Konferenz der Finanzminister sehr schwierig
sein wird , weil die Interessen der einzelnen Mächte ein¬
ander widerstreben . Jeder möchte eine Erhöhung der auf
den Konferenzen von Voulogne und Spa beschlossenen Pro¬
zentanteile erhalten . Wie man mit Amerika fertig werde?
soll , ist vorläufig überhaupt nicht abzusehen.
Wiederaufnahme der deutsch-französischen Verhandlungen

Paris , 30 . Dez . Die deutsch-französischen Handelsvertrags¬
verhandlungen wurden am Dienstag wieder ausgenommen.
Die deutschen amtlichen Abgesandten trafen in Paris ein,
die Sachverständigen aus den Jndustriekreisen werden nicht
vor dem 8 . Januar hier sein . Das „Petit Journal " glaubt
bereits Mitteilen zu können, daß Deutschland einen Bruch
der Verhandlungen herbeiführen wolle 0 ) , um sich wegen
der Fortdauer der Besetzung von Köln zu „rächen".

Ein Blutbad in China?
Paris , 30 . Dez . Die „Chicago Tribüne " meldet aus Tient¬

sin, Fengjusiang habe am Weihnachtstag 8VV seiner Sol¬
daten erschieße» lassen . Die Soldaten , die monatelang kei¬
nen Sold erhalten hatten , plünderten die Stadt Kalgan,.
die etwa 100 Meilen von Peking entfernt liegt . General
Feng verhandelte selbst mit den Truppen und bewog sie, in
ihre Garnison zurückzukehren und ihre Waffen niederzu¬
legen. Dann wurden die Tore abgeschlossen. Hierauf wur¬
den je 12 der eingeschlossen Soldaten von der eigenen Leib¬
wache des Generals herausgeholt und erschossen . .

Einberufung des Neickistaas a«f 5 . J - n-
Berlin , 30 . Dez . Der Präsident des Reichstags , Wallraf,

teilt mit : Auf Grund der Artikel 23 und 27 der Reichs¬
verfassung wird der neugewählte Reichstag berufen , am
Montag , 5. Januar 1p25 , uachmittags drei Uhr zusammen
zutreten.

Elsaß -Lothringens Zukunft
Paris , 30 . Dez . Der elsaß -lothringische Abg. Weill Hai

" unmehr seinen Bericht im Plenum über die Verwaltungs¬
reform in Elsaß-Lothringen erstattet . Er tritt für ein voll¬
ständiges Aufgehen von Clsasj-Lolhringen i» Frankreich
ein und führt weiter aus , Elsaß-Lothringen könnte in einem
Staatenbunde , wie es das Deutsche Reich sei , seine eigenen
Gesetze und selbst eine gesonderte Verwaltung haben . Frank¬
reich aber sei kein Staatenbund , wie es d"s Deutsche Reich
sei. Die beiden Provinzen müßten immer mehr in den
französischen Staatsverband eingegliedert werden und so
an dem gemeinsamen Leben der Nation teilnehmen .- An¬

dernfalls würden sie sich intellektuell und moralisch isolie-
ren . Wenn man den Elsaß-Lothringern ihren Horizont
durch dis Vogesen und den Rbein bedrenKe, würden ste in
diesem verengten Nahmen er>unen meü bahinsiechen.

Die Notenfrage
London , 30 . Dez . Reuter erfährt , daß die von der Bot-

schafterkonferenz entworfene Note an die deutsche Regie«
rung den beteiligten Alliierten zur Prüfung vorgelegt wor-
den ist . Es sei möglich , daß eine oder zwei Abänderungen
notwendig seien und daß die Note daher morgen noch nicht
abgesandt werden könne . Indessen sei sicher , daß, sei es , daß
die Note nun durch die Votschafterkonferenznamens der Re¬
gierungen in ihrer Gesamtheit abgesandt werde oder daß
mehrere gleichlautende Noten von den verschiedenen Bot¬
schaftern überreicht werden , die Note mehr oder weniger
einen vorläufigen Charakter habe . In einer zweiten Not«
werde dann die allgemeine Haltung der Alliierten hinsicht¬
lich der Frage der ehrlichen Ausführung des Friedensvev
träges durch Deutschland dargelegt werden.

Aus Stadl und Land.
. Aftenstech31 . Dezember ! 624

Wandkalender für 1925 . Mit der heutigen Nummer
erhallen unsere Leser einen Wandkalender als Gratisgabe
bl : le .it . Nenhiuzutretende Leser erhalten ihn nachgeliefert.

8 Baiersbronn , 29 . Dez . Der Landwirtschaft¬
liche Bezirksverein Freudenstadt hielt am
Jvhannisfeiertag seine jährliche Hauptversammlung im
Eafthof zum „Ochsen" hier ab, wobei der Vorstand,
E . Braun (Schopfloch ) , nach der Begrüßung der zahl¬
reich erschienenen Mitglieder einen eingehenden Bericht
über die gegenwärtige schwierige Lage der Landwirtschaft
und die Ernteergebnisse des heurigen Jahres erstattete,
wobei er zu der Folgerung gelangte , daß , wenn irgend
ein Gebiet unseres Vaterlandes nach dem Erlaß des
Reichsfinanzministeriums vom 2 . September 1924 als Not¬
gebiet betrachtet werden müsse, dies in erster Linie auf
unser« Bezirk zütreffe , der unter den möglichst ungünsti¬
gen Witterungsverhültnissen zu leiden hatte . Zur Besse¬
rung der Lage der Landwirtschaft sei vor allem nötig , ein
Kredit zu mäßigem Zinsfuß , Milderung der steuerlichen
und sozialen Lasten , ein genügender Zollschutz und Er¬
zielung einer billigeren Produktionsweise , indem unsere
Landwirtschaft nach amerikanischem Muster durch Mehr¬
produktion die Erzeugerkosten zu verringern - suchen müsse.
Der Vereinssekretär , Oberlehrer Kraft, berichtete über
Die Tätigkeit der Vorstandschaft im laufenden Jahr und
die in vier Vorstandsitzungen und einer Ausschußsitzung
gefaßten Beschlüsse. Einen Höhepunkt bildete das nach
lljähriger Pause am 2 . Oktober in Psalzgrafen-
weiler abgehaltene Landwirtschaftliche Bezirksfest, bei
welchem dank der Beihilfe der Amtskörperschaft und der
Gemeindeverwaltung Pfalzgrafenweiler für Farren , Kühe,
Kalbinnen und Jungrinder 64 Preise im Gesamtbetrag
von 938 verliehen werden konnten . Der mit Rücksicht
auf die Notlage der Landwirte von der Vorstandschaft auf
3.60 -K festgesetzte Mitaliedsbeitrag — von welchem dem
Verein nur 80 Pfg . .verbleiben — -gebiete sparsamste Haus¬
haltung im kommenden -Jahr . — Den Hauptgegenstand
der Tagesordnung bildete ein eingehender , klarer , durch
Vildertafeln veranschaulichter Vortrag von Oekonomie-
rat M a y e r - Rottweil über das besondeks für unsern
Bezirk zeitgemäße Thema : „ E r ü n l a n d w i r t s ch a f t",
worin sich der Redner , eingehend über die Notwendigkeit
einer besseren

" Bewirtschaftung des Grünlandes und die
Neuanlage und ' Pflege der Wiesen aussprach und hierfür

trud an sich und Arm in Arm treten sie vor den alten Herrn
und erbitten seinen Segen . Die Ueberraschung! Was aber
will ein guter Vater tun , wenn er das Bitten seines ein¬
zigen Kindes sieht , und das stürmende Drängen eines Valer-
landsverteidigers ; da muß er nachgeben.

Gerührt geht er selbander in den Keller , wo , geschützt
gegen alle feindliche List , in einem Eeheimkabinett noch ein
paar Flaschen vom ältesten rheinischen Adel verstaubt liegen;
sie sollen mit ihrem Gold die Stunde festlich machen . Präch¬
tige , geschliffene alte Römer holt die Wirtschafterin heran,
dann tritt der gestrenge Lcner , stch vocstchtig räuspernd;
wieder in das Zi .nn r, wo dl : beiden wie selbstvergessen am
Fenster stehen und Hinausblicken auf den Rhein , wenigsten-
bei seinem Eintritt.

Ein kurzes , energisches Poch n an der Türe , der Bursche
steht in der Oeffnung und meldet in dienstlicher Haltung:
„Befehl für Herrn Leutnant . Aufbruch zum anderen Rhein - .
ufer , Sammelplatz auf dem Markt . Antreten sofort .

" Pfif¬
fig blinzelnd schaut er auf die hübsche Maid am Arm des
Herrn Leutnant , dann macht er stramm Kehrt und seine
tappenden Schritte verhallen auf dem Flur.

Abschied ! Einmal klingen die Römer mit Hellem Ton zu¬
sammen, golden leuchtet der edle Wein , wie glückverheißend,
sie trinken auf das Vaterland , die Freiheit , auf die Lieb«
und das Glück , und dann kommt der Abschied. —

Im Städtchen Caub ist ein gar geheimnisvolles Leben i
heute abend, es klingt wie abgedämpfter Marschtritt ganzer
Regimenter , und vom Rhein her leises Hämmern , ein rau - I
schendes Hin - und Hergleiten von Kähnen , dann das An< I
reihen von Ponton an Ponton zu einer Brücke, die zunächst s
bis zur kleinen Insel , mitten im Rheine reicht , wo die alt « ,
Pfai ? so wundersam versonnen träumt , um sich dann darin '
ber hinaus weiter zu strecken bis zur Ferne des anderen
Ufers , wo der Feind noch steht . Ha , wie die Strömung i
braust, als wollt sie die Geräusche all mit ihrem Tosen über- i
tönen . Jetzt Kommandos auf der Straße , in langer Reih« ?
ziehen sie heran , Soldaten , in festgeschlossner Masse und nun !
heißt es : Halt ! Aus dem Ganzen lösen sich einzelne Eestal-

'
ten , die Offiziere, die noch einmal Kriegsrat halten , just !
unter dem Fv, .? w Irmtruds , und eine Hand winkt einmal '
noch , wie abschiednehmend zu ihr hinauf ; ^ann reiht er sich
der Masse -- wder an , verschwindet im Gr -" ».

P rdegetrappel ? Reiter nahen , an ihrer Spitze ein wenig
vor de» ander« ein Einzelner . Da geht es unten durch di«

Masse wie Bewegung , ein flüsternd Jauchzen , grad als der
Schein einer vorbeiziehenden Fackel den Reiter streift , sieht
Irmtrud , staß es ein Greis auf einem Schimmel ist ; sie sieht
den alten staubbegrauten Mantel, , sieht weiße? Haar , den
weißen Bart , die jugendliche Haltung und die Uniform der
Husaren ; Vas ist ja Blücher, unser Feldwarschall ! Und in
der Kälte steht der Alte unbewegt am Ufer und wechselt
leise Grüße mit den Soldaten : „Vorwärts , Kinder"

, wie
drängend ruft er es , „jetzt geht ' s nach Melschland. ,, Er zieht
den Degen und weist nach dem Westen : „Kinder , die sollen
stch im neuen Jahre wundern ! Na , Vorwärts , vorwärts !"

Die ersten Kähne sind schon vollbesetzt , es ist das „Erste
Ostpreußifche Infanterieregiment "

, das als Schrittmacher
der Kr -enden zum anderen Ufer übersetzt , um dort das
Land vom Feind zu säubern , ehe erst die ganze Masse deut¬
scher Regimenter über die Brücke kommt.

Schön Irmtrud lchaut und schaut über den Rhein ; lest«
tröstend hat der L ater den Arm um ihre Schulter gelegt.
Da , horch; sind das nicht Kanonenschüsse , und wieder, wie»
der ; ah , wie das arme Herz nun klopft, denn er ist drüben,
Friedrich. Eben steht sie wie ein zuckend Licht den Nebel
zerteilt und fauchend zischt ein Blitz aus Eisenmund. In
stiller Not faltet sie still die Hände und fleht den Himmel
an um Erbarmen für den Geliebten.

Dort drüben hat Friedrich und seine Kompagnie in
Deckung an den Feind heran ihn überrascht, so daß er , sich
umzingelnd glaubend , entflieht ; kaum hat er Gegenwehr
geleistet und Verluste sind nicht zu beklagen.

Nun find die Preußen Herren des rheinischen Bodens
hier ! Ist das ein gutes Omen für das neue Jahr ? Sei»
kleines Häuflein hat die Wache . So wandert er kontrollie¬
rend , wachsam aus und ab. Merkwürdig wie der Nebel sich
verzogen hat . Vom anderen Ufer grüßt mit Helle» Fenstern
Laub herüber , und eins der Fenster ilt's , da er — ist es nicht
eben erst — mit seinem Glück gestanden hat . Er träumt in
dieser Nacht von seiner Liebe.

Tief tönen nun zwölf Glockenschläge durch die Nacht , st«
läuten das neue Jahr ein : 1814, in dessen Schoß schon da»
Geheimnis der Weltwende liegt . Und tausend Wünsche kreu¬
zen Hin und Her, wo immer Liede hoffend sucht.

Der zwölfte Schlag, — verhallend klingt er über kW
ilhein.

Das neue Jahr beginnt . . . ,
. . Ei« .« «er Morgen duckt



das volle Interesse der . Zuhörerschaft fand , was die sich
anschließende , ungemein rege Aussprache bekundete. Oeko-
nomierat Wolf- Horb ging in längeren Ausführungen
noch genauer auf .die Neuanlage und Pflege der Wiesen
ein und Oberamtstierarzt Dr . Zoneker wies nach , daß
das seuchenhafte Verwerfen und die Tuberkulose des Rind¬
viehs durch die reine Stallhaltung begünstigt werde Md
daher mit allen Mitteln die Erwerbung einer Jung-
Viehweide wieder verfolgt werden sollte . Die Frage
der Bewässerung der Wiesen, d'er Bekämpfung des Maul¬
wurfs , Verwendung von Futterkalken bei der Viehfütte¬
rung kamen auch zur Sprache. Der Vorsitzende dankte den
Rednern für ihre lehrreichen Ausführungen und schloß die
Versammlung mit dem Wunsche , daß die gegebenen An¬
regungen ihre Früchte tragen mögen. ," Wildberg , 30 . Dez . (L e i ch e n f u n d .) * Eine seit
Ende November vermißte Frau von hier würde
gestern nachmittag an Finkbeiner 's Steg Hier auf¬
gefunden.

Stuttgart , 30 . Tez . (Geburtstag .) Seinen 85 . Ge¬
burtstag begeht am 1 . Januar Geh . Hofrat Prof . Dr.
August von Schmidt, früher lange Jahre Vor¬
stand der . Meteorologischen Zentralstation . Er ist ge¬
bürtig von Tiefenbach bei Maulbronn.

Bubenstreich. In der Möhringerstraße machte
es zwei Schuljungen Spaß , einen sog . Schwärmer
auf einen mit Stroh beladenen Wagen zu werfen.
Ter Feuerwehrkskörper entzündete sich beim Wersenund setzte den Strohwagen in Brand . Es mußte die
Feuerwache herbeigerufen werden , die es verhindern
konnte, daß auch der Wagen unbrauchbar geworden
wäre.

Talheim » OA. Heilbronn , 30 . Dez . (Unter den Steinmas¬
sen begraben . ) Im Steinbruchbetrieb am Rauhen Stich wa¬
ren einige junge Leute mit Abräumungsarbeiten beschäf,
tigt , als sich eine größere Masse loslöste und den 21 Jahrs
alten I . Haberkorn, sowie den 20 Jahre alten A . Schoch
unter sich begrub . Trotz sofortiger Befreiung konnte Haber¬
korn zwar noch lebend herausgebracht werden, verschied aber
alsbald . Schoch mußte mit verschiedenen Quetschungen und
Rippenbrüchen ins Spital übergeführt werden.

Tübingen , 30 . Dez. (Herzog Philipp Albrecht von Würt¬
temberg) wurde von der rechtswissenschaftlichen Fakultät
der hiesigen Universität auf Grund einer Arbeit „Ueber dis
Entwicklüng der Trennung von Justiz und Verwaltung in
Württemberg unter der Regierung König Friedrichs 1797
bis 1816" zum Doktor der Rechte promoviert.

Peterzell , OA. Oberndorf , 30. Dez. (Brand ..) Auf der
Bühne des Wohn- und Oekonomiegebäudes von Joh . Kob
brach Feuer aus , dem das ganze Haus zum OpM fiel.

Rottweil , 30 . Dez. (Verworfene Berufung .) In 8er
Strafsache gegen den Schuhfabrikarbeiter Ernst Sichler von
Tuttlingen wurde die von dem Angeklagten gegen das Ur¬
teil des Schwurgerichts eingelegte Revision vom Reichs¬
gericht verworfen ät der Maßgabe , daß die Eesamtdauer
des Ehrverlust? ^uf 10 Jahre herabgesetzt wurde.

179,99 179,51 179,99 179,51
1,664 1,668 1,679 1,98i

29,87 29,93 29,99 21,98
98,37 63 .33 93,32 63,48
74,46 74,64 74,21 74,39
17,85 17,89 17,66 17,79
19,847 19,897 19,877 19,927
4,19 4 .21 4,1» 4,21

22,69 22,75 22,74 22,89
81,55 81 :75 81,65 81,85
58,68 58,82 68,68 58,82

5,992 5,922 5,96 6,92

Handel und Verkehr
BcrN «?r DevNenk«ri <! vam "" -vSNaa . den 30. Dezember

Die Kurse versieben sich in Billionen Paviermark
20. Geld 29. Brief 39. Geld 39. Brief

Amsterdam 199 Gulden
Buenos Aires 1 Peso
Brussel 199 Franken
Christiania 199 Kronen
Kopenhagen 199 Kronen
Italien 199 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuyork 1 Dollar
Paris 199 Franken
Schweiz 199 Franken
Spanien 199 Pesetas
Wien 199 999 Kronen

Berliner Börse , 39. Dez . Die Tendenz war zurückhaltend . Immer¬
hin kam auch heute natnraemän einiges Material an den Markt , das
jedoch bei verhältnismäßig kleinen Abschwächungcn Aufnahme fand.
Heimische Renten verkehrten heute ruhiger , konnten aber zunächst ihre
gestrige Steigerung aufrecht erhalten . Am Geldmarkt macht sich in¬
folge der gesteigerten Anforderungen zum Jahresschlutz eine leichte
Versteifung geltend . Tägliches Geld notierte 19- 13, Monatsgcld
11—15, Geld über den Ultimo hinaus 12—14 pro anno . Am inter¬
nationalen Devisenmarkt bleibt namentlich das Pfund gegenüber
dem Dollar recht fest.

Frankfnrter Börse , 39. Dez . Die innen - und außenpolitischen
Schwierigkeiten gaben der Börse das Gepräge . Die Haltung war un¬
sicher und zu Abschwächungen stark geneigt . Do auch die Spekulation
bei Ablauf des alten Jahres größeres Entlastungsbedürfnis zeigt, so
wurde die Abwärtsbewegung durch neu anftretende Realisationen
wesentlich gefördert . Die Kurseinbußen waren wieder recht ansehn¬
lich und gingen vereinzelt bis zu 2 Prozent . Das Geschäft litt unter
starker Lustlosigkeit und blieb auch weiterhin ohne Anregung.

Stuttgartcr Börse , 39. Dez. Die Börse verlies ziemlich ruhig und
neigte zur Schwäche. Im weiteren Verlauf trat ein Umschwung ein.
Die Stimmung wurde zusehends fester.

Nürnberger Hopfe« , 39. Dez. Zufuhr 199 Ballen : Umsatz 139 Bal¬
len : Preis : 249—349 ^ je nach Qualität . Tendenz weiter sehr fest.

Amtl . Berliner Produktenbörse , 39. Dez. Weizen mark . 231—238,
Roggen mark . 228—231 , Sommergerste 252—289 , Futtergerste 299 bis
215 , Haber mark . 177—187, Mats waggonfrei Berlin 219—222 .//:
Weizenmehl lfeinste Marken über Notiz bezahlst 32 —35, Roggenmehl
82—35, Weizenkleie 15,2—15,4 , Roggenkleie 14,2—14,3 , Raps 499 , Lein¬
saat 429—425, Viktoriacrbscn 29—31 , kl . Sveiseerbscn 21 —22, Futter¬
erbsen 19—29, Peluschken 15—18, Ackerbohnen 19 —29, Wicken 16 bis
17,5 , Lupinen blau 11,5—13 , gelb 15—16 Tendenz schwächer.

Holzverkanf . Eßlingen: Bei dem ersten größeren Holzverkaus
der Stadtaemeinde auf dem Jägerhaus bei Hegensberg war von
einer Preissenkung nichts zu bemerken . Der Anschlag war sehr hoch.
Er betrug im Durchschnitt bei buchenen Scheitern 17 und bei
buchenen Prügeln 15 pro Raummeter : bei Forchenkolz 7—8 V/.
Ein halbes Metz buchene Scheiter kam gewöhnlich auf 42—46 V/ und
Prügel auf 84—86 Die Flächcnlose wurden in übertriebener Weise
gesteigert,, teils über 199 Prozent des Anschlags.

Stuttgart , 89. Dez. Dem Schlacht , viehmarkt waren zuae-
fübrt : 132 Ochsen , 8 Bullen , 255 Jungbullen , 259 Jungrtnder , 92
Kühe, 1129 Kälber , 1964 Schweine , 194 Schafe. Unverkauft blieben:
29 Ochsen , 19 Jungbullen , 19 Junarinder , 19 Kühe , 149 Schweine.
Es notierten 59 Kilo Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 44 —48,
zwcite--35—41, dritte 39—34 : Bullen erste 44—47, zweite 38—42, dritte
33—38 : Jnnarinder erste 51 —54, zweite 49—47, dritte 89—37 : Kühe
erste 29—38, zweite 17—26, dritte 12—16 : Kälber erste 74—76 , zweite
67—71 , dritte 55—63 : Schafe erste 55—64 , zweite 89—59, Schweine erste
82—85, zweite 77—89, dritte 79—75, Sauen 69—75 Verlauf des
Marktes : mäßig belebt . Nächster Markt : Donnerstag , 8. Januar^

Pforzheim, 29, Dez . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
20 Ochsen, 5 Kühe , 14 Rinder, 13 Farren, 2 Kälber, 14 Schafe,
132 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
Qualität 46—48, Rinder 1 . 48—52, Ochsen und Rinder 2 . 38—
42, Kühe 32—42, Farren 42—48, Schweine 80—84 . Markt¬
verlauf : mittelmäßig, Ueberstand : keinen.

Letzte Nachrichten
Eine italienische Stimme zur Nichträumung Kölns.
WTB . Rom, 3l . Dez . „Giornale d 'Jtalia" schreibt,

daß zwar bis heute die Resultate der militärischen Kontrolle
in Deutschland nicht bekannt seien , daß man aber schon heute
mit Sicherheit behaupten könne , daß sie von keiner gro¬
ßen Bedeutung seien und in keiner Weise die schwere
Verletzung des Friedensvertrags von Versailles durch die
Nichträumung der Kölner Zone rechtfertigen könnten . Selbst
wenn die französischen Blätter mit ihrer Darstellung im Rechte
wären, würde diese französische Feststellung die große Wahr¬
heit nicht verdunkeln können , daß , während Frankreich
bis an die Zähne bewaffnet sei , Deutschland unbe¬
waffnet dastehe und noch auf Jahre hinaus keine
Gefahr für seine Nachbarn bilden werde . Durch ihren Be¬
schluß habe die Botschasterkonferenz sicherlich Deutschland die
Aufgabe nicht erleichtert, den Dawesplan auszu¬
führen , Die französischen Militärkreise sagen , die englischen
Industriellen hätten zu dieser Maßregel gedrängt. Selbst die
Ankläger der deutschen Regierung müßten aber zugeben , daß die
Unterlassungen Deutschlands praktisch von keiner Bedeutung
seien . Aber leider werde die Nichterfüllung der wichtigsten
Klauseln des Versailler Vertrags durch die Botschafterkonferenz
ihre schädlichen Folgen sowohl für die Ruhe wie für die wirt¬
schaftliche Entwicklung Europas haben.

Zu dem Bankraub in Genua.
WTB . Rom , 31 . Dez . Bei den weiteren Nachforschun¬

gen der Polizei nach den Urhebern des großen Kassen¬
einbruchs in Genua wurde außer dem bereits früher Vor¬
gefundenen Sack, der 10 Millionen Lire an Werten ent¬
hält , in einer Zinkkassette sämtliche Einbruchswerkzeuge
der beiden Täter gefunden . Die Beute wurde zum größten
Teil wieder zur Stelle gebracht, bis auf einige Tausend-
Lire -Scheine und fremde Valuten . _

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druckend Verlag der W . Rieker'

schen Vuchdruckerei, Altensteig.

UMUitye nettannimacnunMU.
Maul - und Klauenseuche in Altbulach.

In Altbulach (Oberamt Calw ) ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

1 . Sperrbezirk ist die Gemeinde Altbulach;
2 . Beobachtungsgebiet : die Gemeinde Neubulach.
3. In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchen¬

ort sind u. a . alle Gemeinden des Oberamts Nagold
mit Ausnahme von Haiterbach , Bösingen , Enztal,
Fünfbronn , Ober - und Untertalheim einbezogen
worden.

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Märkten
mit Klauenvieh sowie der Hausierhandel , die Veranstal¬
tung von Versteigerungen von Klauenvieh und die Ab¬
haltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh ver¬
boten.

Nagold, den 30 . Dezember 1924 . Oberamt:
V a i t i n g e r.

« ««« »

Mein. Ork -(ötMjrs-)Krl?rrkkl! !rllsse Jagüld.
Bekcnntmachung.

Vom 2 . Januar 1925 an befindet sich die Kanzlei
ber Verwaltungsstelle Altensteig im Rathaus daselbst.

Nagold , den 29 . Dezember 1924.
Vors , des Vorstands : - Verwaltung :

*

Jlg .
' - Lenz, Rechnungsrat.

Zur Kenntnis!
Ab 2. Januar 1925 befindet sich unser

im Hause des H . Priv . Rieker (bisher Kanzlei der
Kiaukenkass)
Maier L Co , Ho zhandlung, AlLensteig.
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Schürze«
Aermelfchürze «, Trägerschürzen
Wiemrschürzev, Holland.rschürzen

aus den verschiedensten Stoffen
^ elegante .: Malarien

SchwarzePüuawajchürzerr
Weiße EchükHLN für Kinder und Erwachsene

Färb Mnderschürzrn in allen Größen !

Für Sylvester
empfiehlt

Berliner
Pfannkuchen

Ki.rl Steeb, Bäckerei.

Ich suche für Cafe -Küche
und kleinen Haushalt em .
durchaus ehrliches, gewand¬
tes, reinlichcs

welches schon gedient Hot , im >
Alter von 18—25 Jtchren.
Gelegenheit das Kochen zu
erlernen

ufiegit

Knaderrschürzen in reizenden Formen

72öl MWe . SN MN , EslV.

Fritz Flaig
Hirsch -Cuse.

(Höchst : iü,t>er
in allen aturen,

i , ' O7S ' t , ?

Lit „ .' Ul , Ocr
Kaie de Mt

eie

Testorbeue.
Dr . W . schütze, Direktor

beim Portland - Zemen . ,
werk La"^ n a . N.

Altrnit ^ g.

t
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käMrer -Vörsiil LItmlüiß
Der Verein KSit am dleujsdr

Im Orünen 8aum -8aa1s
seine

ab, verbun6en mit tbsstralisciien ^nMbrungen
m, c1 OabenverlosunA.

l Oie LlitAiieäer mit ^ nZebSrigen sinä kieru
, lreuoäiicNst einZelaäen.

8 -jaIökknung ^ ,7 Okr, Anfang 7 Okr aden6s.
dlilchtmit ^iieäer 1 LIK . Lintritt
Linäer unter 14 5akren baden keinen Zutritt.

ver ^ usscduü.
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^ Nagold.

8 Gasthof z. Löwen
W Donnerstag , den 1 . Januar (Neujahr)

5ie Mren gut
im neuen Mr

wenn Sie unsere Schwarzwälder Tageszeitung
»,A u s d e n T a n n e n" als unparteiische Führers«
sich sichern und diese Zeitung sür den Monat Januar

sofort bestellen!

Kohnfnhren
aller Art

mit Lastkraftwagen
3 ' /, Tonnen - Schnelläufer , übernehmen

bei billigster Berechnung

» . Lira L L . kkistsrsr
L ^ kubausea
Telefon Amt Egenhausen.

Kornwestheim-Altensteig.

Todes - Aazeige.
Tieferschüttert machen wir die

traurige Mitteilung , daß meine Ib.
Frau , unsere lb . Mutter, Schwester,
Schwiegertochter und Schwägerin

MWl M«
geb . Maurer

f nach schwerer Krankheit am Montag früh sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:

Der Gatte : Heinrich Bäßler mit Kindern
Familie Friedrich Bäßler.

Beerdigung in Altensteig am Neujahrsfest
mittags 2 ' / , Uhr auf dem Waldfriedhof.

t N

o bei Mt besGtt StteWW M
W KapelleSüßholz W
^ Anfang : Von st,3- 7 Uhr , von 8—12 Uhr . ^

MWSWgWWMWWWMSWDWVMWI

Enztal.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und «

Bekannte zu unserer am I
Samstag , den 3. Januar 1925 ^

im Gasthaus zum Hirsch

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Friedrich Azel t Kiroiiilk Äimnger
Schreiner , Sohn des I Tochter des

ch Gottlieb Huzel, I 's Matthäus Stieringer
Schreiners . III Zimmermanns.
Statt jeder besonderen Einladung!

Attensteig-Dorf.

Seive Leder- »ab

K.

Grn gesundes

neues Äahv
wünscizeu

Ueeh ^ Ziegler Altensteig.
O

Sonntag 4.
Jan . nachm.

Vs 4 Uhr
„Waldhorn"
Ebhausen.

r Erscheinen sämtlicher Mit-'
glieder dringend notwendig.

M
SitzAltensteig.

Altensteig.

r
UWMWWWWMM

' «V HoWwer-Wk
schmal und breit.

r
" ^ >

^.llen lieben?i6unä6n,Vsirvanäten
K uuäkeßunnlsu, bssonäsrs aber meiner

iverlgescliätzten Lunäsctiakl in 8t .M
unä I^nnä zvüuseke

Lin glüärUärss
neues 3ubr.

kritn Nubier jr . , ^ IleusleiK.

liefert billigst

Ehr . Weißer
Möbelgeschäft.

Scheitkette
MWgeu
Sägfeilen
in vielen Formen und
Größen
Sägensetzer
S-MeiMsser
Stangenschäler
nur allerbeste Ware mit
Garantie empfiehlt zu
billigst gestellten Preisen

Vollem Lttörnpse
in schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene MaLo-
«nd Seidenflorstrümpfe

in schwarz und farbig

Herrensocken. Sport¬
strümpfe.

I

^ IIsn unseren rverten Oästen
unä Lekunnten ivunseken wir ein
krokes unä Zesunäes

X 6 US 8 ^ skr

kamillo Okr . L .e ! tz

Oa8tdau8 xur kodiere!

^ agolä.

Bilder «sd
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W . Riekersche Buchhandlung

Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Methodistengemeinde.

Silvester , 31 . Dezember,
abends st , 10 Uhr Sil¬
vesterfeier.

Neujahrstag , 1 . Januar
kein Gottesdienst , nachm.
2 Uhr Gemeindefest, ver¬
bunden mit der Weih¬
nachtsfeier der Jugend¬
vereine. Eintritt 50 Pfg.

willst Du
Deinen llmsstr heben,

Darfst Du
Dicht am Ziten kleben!

MM schnell
Dich besinnen»

Inserieren beginnen!
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